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Deutſches Reich.
Der Kaiſer hörte geſtern Vormittag in Wilhelmshöhe

Vortrag des Chefs des Civilkabinets von Lucanus.
ſern Abend um 10 Uhr. iſt der Kaiſer nach Metz ab-
iſt.

Der Kaiſer hat der „Poſt“ zufolge an Herrn von
mbrecht Benda, den älteſten Sohn des verſtorbenen lang
rigen Reichstags und Landtagsabgeordneten von Benda,
gendes Beileidstelegramm gerichtet:
Wilhelmshöhe, Schloß. Die Nachricht von dem

hinſcheiden Jhres theuren Vaters hat Mich mit aufrichtiger
zuer erfüllt. Habe Jch doch in dem Verewigten alle Zeit einen
en Patrioten, einen edlen Menſchen und einen lieben Freund
hrt. Wie der Entſchlafene ſelbſt, ſo werden die ſchönſten Stunden,
Ich in dem trauten Rudow ſo oft verlebt, Mir unvergeßlich ſein.
dem Ich Jhnen Mein herzlichſtes Beileid ausſpreche, erſuche Jch

auch den Jhrigen, insbeſondere Jhrer geehrten Frau Mutter,
ine innige Theiluahme zu übermitteln. Wilhelm, I. R.

Auch der Centralvorſtand der nationalliberalen
n hat an die Wittwe des Herrn v. Benda ein Telegramm
ichtet.

Ueber eine Drei Kaiſer Zuſammenkunft die in
iernewice im Oktober d. Js. ſtattfinden ſoll, dringen
r London wieder einmal Gerüchte zu uns.
Der Korreſpondent des Petersburger Daily Telegraph meldet
lich, der Zar habe eine große Jagd zur Unterhaltung in Slierne-

e (Polen) befohlen. Die Kaiſer von Deutſchland und Oeſterreich
den daran theilnehmen. Die Zuſammenkunft habe hohe

itiſche Bedeutung, da der Zar außer von dem kaiſer-
n Hofenintſterr auch vom Miniſter des Aeußeren und

Kriegsminiſter nach Skiernewice begleitet werde. Von
len werde der Zar nach Darmſtadt gehen und nach Rußland Ende
ober zurückkehren. In London verlautet, Kaiſer Wilhelm
de die Königin Viktoria wahrſcheinlich in der zweiten
dche des Novembers in Windſor beſuchen, ſobald dieſelbe aus
hottland zurückkommt. Die Feſtlichkeiten zum Empfang des Kaiſers
den einen ähnlichen Verlauf nehmen wie bei ſeinem letzten Beſuche
Windſor, wobei eine große Anzahl Empfänge, Bankette und ein
rtenfeſt in Cumberland-Lodge ſtattfanden.

Das ganze Gerücht von der bevorſtehenden Dreikaiſer
ſammenkunft iſt r erfunden. Wenigſtens iſt weder
Berlin noch in Wien an amtlicher Stelle auch nicht das
ringſte davon bekannt.

In dieſem Frühjahr weilten Prinz Albrecht von
reußen und die verwitiwete Königin Marie von
annover gleichzeitig zur Kur in Karlsbad. Von Neuem
icht nun das Gerücht auf, daß eine Heirath zwiſchen dem

feſten Sohne des Prinzen Albrecht, dem Prinzen Friedrich
einrich, der 25 Jahre alt, als Rittmeiſter im GardeDra-
ier Regiment ſteht, und der Enkelin der Königin, der
rinzeſſin Marie Luiſe von Cumberland, welche am

Oktober ihr 20. Lebensjahr vollendet, geplant ſei.
Perſonaluachrichten. Der Erbprinz Bernhard von

achſen-Meiningen wird mit ſeiner Gattin im Oktober zu
iem längeren Beſuch in Athen eintreffen. Auch ein zweiter
)wager des Kaiſers und des griechiſchen Kronprinzen, Prinz

dolf von Schaumburg-Lippe, wird mit ſeiner Gemahlin
ch im Herbſt in Athen erwartet. Der Wirkliche Ober-Konſi
rialrath Profeſſor D. Dr. Weiß ſcheidet am 1. Oktober aus
er Stellung als vortragender Rath im Miniſterium der geiſt-
hen u. ſ. w. Angelegenheiten aus. Der Miniſterial-Direktor
irklicher Geheimer Ober Regierungsrath Dr. Althoff

nach längerem Aufenthalt in Schierke ſo weit ge
ſen, daß er in nächſter Zeit ſeine Thätigkeit wieder
nehmen wird. Der deutſche Botſchafter Graf Eulenburg,

am Dienstag in Wien eintraf, begiebt ſich zu einem längeren
ſuche des Staatsſekretärs Grafen Bül o w auf den Semmering.

Vize Ober Zeremonienmeiſter Kammerherr von dem Kneſe-
ck iſt bis Ende des Monats nach Süddeutſchland abgereiſt.

Wie an anderer Stelle dieſes Blattes eingehend mitgetheilt,
in der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes die Mittelland-
alvorlage in zweiter Leſung abgelehnt worden, und zwar S 1

t einer Mehrheit von 3 Stimmen. Die dritte Leſung wird am
nnabend ſtattfinden. Das Schickſal der Vorlage liegt beim Zufall
d in der Hand des Centrums, welches ſein Votum nach den Maß
hmen treffen will, die bis dahin bezüglich des Wahlgeſetzreform
wurfes getroffen ſein werden.

Wie über die anderen Einzelekats des Reichshaushalts
1900, finden jetzt auch kommiſſariſche Berathungen über den

eichsmarineetat ſtatt. Jm Flottengeſetz ſind für
hiffbanten und Armirungen 356,7 Millionen Mark be
igt. Jn der ungefähren Höhe von 62 Millionen wird
n die Forderungen für 1900 beim ordentlichen Etat der
maligen Ausgaben der Marine Verwaltung zu erwarten
ben.

Was die Einzelheiten betrifft, ſo dürfte für Schiffsbauten, deren
angriffnahme vor dem Flottengeſetze beſchloſſen wurde, noch eine
ſtion erſcheinen und zwar die 4. Rate zum Bau eines Linien
es „Erſatz König Wilhelm“. Sodann dürften drei verſchiedene
es Flottengeſetzes aufgeſtellte Forderungskategorien im

ſein, einmal die dritten Raten für die im
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Z S Zkegonnenen Bauten und zwar die Linienſchiffe
S in Kreuzer K und die kleinen Kreuzer

Halle a S., Freitag 18. Anguſt 1899,
A und B, ſodann die zweiten Raten für die im Jahre 1899 in An-
griff genommenen Linienſchiffe C, D und P und die kleinen Kreuzer
S und D, drittens die erſten Forderungen für die Neubauten, welche
im Jahre 1900 beginnen ſollen. Im Reichstage ſind im Januar
d. J. als ſolche 2 Linienſchiffe, 1 großer und 2 kleine Kreuzer be-
zeichnet worden. Es würden ſich demnach auf Grund des Flotten
geſetzes im Jahre 1900 in Ausführung begriffen befinden können
7 Linienſchiffe, 2 große Kreuzer, 6 kleine Kreuzer.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht in ſeiner heutigen Ausgabe
das Geſetz, betreffend Ergänzung der geſetzlichen Vorſchriften über
die Ausübung der Jagd auf eigenem Grnundbeſitz vom 7. Au-
guſt 1899.

Der als muthmaßlicher Rädelsführer bei den Anugs-
burzger Tumnlten verhaftete Vorſtand der Filiale des allgemeinen
deutſchen Maurerverbandes, Putz, wurde wegen Mangels an Be
weiſen aus der Haft entlaſſen.

Zu den Meldungen über eine neue Chriſten-Verfolgnug
in Südſchantung wird der „Köln. Volksztg.“ von wohlunter-
richteter Seite geſchrieben:

„Wenn aus China gemeldet wurde, die halbe Miſſion ſei zerſtört,
ſo heißt das nicht, die Hälfte der Miſſionsſtation Zining (im
Telegraphenkatalog Chining) ſei zerſtört, ſondern die Hälfte der chriſt-
lichen Gemeinden des apoſtoliſchen Vikariats Südſchantungs.“

An amtlichen Stellen liegt auch bis jetzt noch keine voſitive
Beſtätigung der Nachricht vor. Es iſt ſelbſtverſtändlich daß
die Regierung ſich auch in dieſem Falle, wie in allen
früheren mit Entſchiedenheit der etwa geſchädigten deutſchen
Miſſionen annehmen wird. Soweit es ſich um den Erſatz ge
ſchädigten Eigenthums handelt, vermag die deutſche Regierung
naturgemäß nur ſo weit einzuſchreiten, als dieſes Eigenthum
den Miſſionen ſelbſt gehört. Der Schutz des Privateigenthums
zum Chriſtenthum bekehrter Chineſen ſteht der deutſchen Re
gierung nicht zu. Jhr würde deshalb jede völkerrechtliche
Handhabe mangeln, in Fällen, die ſolches Privateigenthum be
treffen, bei der chineſiſchen Regierung Schadenerſatzanſprüche
anzumelden.

Schutzmaßregeln gegen die Peſt. Angeſichts der
Möglichkeit der weiteren Ausbreitung der Peſt von Portugal
aus ſind den „Berl. N. N.“ zufolge zwiſchen den betheiligten
Reichsbehörden Verhandlungen wegen Maßnahmen gegen die
Einſchleppung der Seuche in das Reichsgebiet eingeleitet
worden. Wie dem „Berl. Tgbl.“ aus Liſſabon gemeldet wird,
hat der dortige Miniſterrath beſchloſſen, den ausländiſchen Re
e en das Auftreten der Peſt in Oporto amtlich zu be
tätigen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

90. Sitzung vom 17. Auguſt 1899. 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Dr. v. Miquel, Thielen, Brefeld,

Frhr. v. Hammerſtein, Frhr. v. d. Recke.
Die zweite Berathung der Kanalvorlage wird fortgeſetzt.

Miniſter Thielen Die Ausführungen des Grafen Balleſtrem,
die ich geſtern nur theilweiſe verſtehen konnte, nöthigen mich zu einer
Entgegnung. Er hat geſagt, wenn ich die Verantwortung für die
Aufrechterhaltung der Betriebs verhältniſſe auf den Eiſenbahnen nicht
übernehmen könne, ſo werde das ein Anderer thun. Ich habe aber
garnicht von meiner eigenen Perſon gefprochen, denn ich werde bis

zur Eröffnung des neuen Kanals jedenfalls ſo wie ſo
aller Verantwortlichkeit enthoben ſein. Jch habe lediglich
auf den Ernſt der Situation hingewieſen, der aus den ſteigenden
Anforderungen des Verkehrs erwächſt, auf die der Verantwortung,
die der Landtag auf ſich nehmen würde, wenn er uns das wirkſamſte
Mittel, um dieſen Anforderungen gerecht zu werden, den Kanal, vor
enthält. Alſo nicht von meiner eigenen, ſondern von der Verant
wortlichkeit des Landtages habe ich geſprochen. Beifall. Zuruf
rechts Brefeld hat es aber geſagt Auch ſonſt baſirt Graf Balle
ſtrem ſeine ablehnende Haltung auf den Erfahrungen mit
einem alten Kanal in ſeiner Heimath, der allerdings
zu den erbärmlichſten Waſſerſtraßen gehört. (Heiterkeit.) Mit den
modernen Waſſerſtraßen haben wir durchaus gute Erfahrungen ge
macht, und wenn wir daran gehen können, Schleſien moderne Waſſer
ſtraßen zu geben, ſo wird ohne Zweifel der Weſten uns die Mittel
dazu nicht verſagen, wie heute Schleſien dieſem Kanal. Aber der
Kanal iſt nothwendig. ebaut wird er doch. (Oho! rechts.)
Solche Werke haben ſtets Widerſpruch gefunden. Schon der große
Kurfürſt habe derartigen Widerſtand gefunden. (Heiterkeit
rechts.) Aber der Kanal iſt eben nothwendig, er wird alſo ge
baut werden. (Lebhafter Beifall links. Unruhe rechts.) Graf
Balleſtrem meint, wo ein Kanal gebaut werden könne,
da könnte nicht eine, da könnten drei Eiſenbahnen gebaut werden.
Sechs oder jedenfalls vier Geleiſe könnten wohl liegen, aber mit der
Anlage der Bahnhöfe kommen wir in die Schwieregkeit, die in
keinem Falle ſo gelegt werden können, daß den Anforderungen des
Verkehrs Rechnung getragen werden kann. Die Bahn kann aber
auch auf die Dauer das nicht leiſten, was der Kanal leiſten
kann. Wir würden die Frachten erheblich herabſetzen müſſen.
Geſchieht dies bis zu dem Niveau der Waſſerfrachten, ſo ſtehen
wir vor dem Bankerott. Wir würden dann nicht mit einem ideellen
Einnahme Ausfall von fünfzig Millionen zu rechnen haben,
8 mit einem wirklichen Ausfall von 150 Millionen und mehr.

ch re glaube übrigens nicht einmal an den Ausfall in Höhe von
50 Millionen. Jch bin vielmehr der Anſicht, daß in jedem Falle das
Ergebniß vom ſteuerfiskaliſchen Standpunkt gleich 0.000 ſein wird.
Auch die Befürchtung iſt ungerechtfertigt, daß durch den Kanalbau

die Leutenoth noch geſteigert werden würde. Die Er
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fahrungen bei den anderen Kanalbauten haben gezeigt, daß
die große Mehrzahl der Arbeiter Handwerker und Tage
löhner aus der betreffenden Gegend geweſen ſind.
Es hat ſich ſogar gezeigt, daß Arbeiter, die von auswärts herangezogen
worden waren nachher in der Gegend geblieben ſind. Die Land-
wirthſchaft hat alſo noch einen Zuwachs an Arbeitskräften erhalten,
und es iſt uns ſogar geſagt worden Bauen Sie uns doch noch einen
Kanal, dann bekommen wir noch mehr Arbeiter. (Heiterkeit.) Ver
Küſtenkanal, den man uns empfiehlt, kann in keiner Weiſe
den Rhein Elbe Kanal erſetzen. Die Kanaliſirung der Lippe
haben wir zugeſagt, wir bleiben dabei, aber einen Erſatz für den
Mittellandkanal kann auch er niemals bieten. Die Bedingungen für
die Lippekanaliſirung mit in dieſes Geſetz aufzunehmen, geht nicht
an, zumal noch Unterhandlungen mit der Provinz Weſtfalen und
mit den Intereſſenten zu führen ſind. Jch bitte Sie alſo, von dieſen
Nebenprojekten jetzt abzuſehen, und ich hoffe, dieſe Verhandlungen
werden das Ergebniß haben, daß der Landtag dieſem großen
ſneegrottons wette ſeine Zuſtimmung nicht verſagen wird. Beifall
inks.

Abg. Dr. v. Jazdzewwski (Pole): Die Landestheile, die wir
vertreten, werden von dem Kanal keinen Nutzen haben, ſondern auf
lange Zeit hinaus jedenfalls nur Nachtheile. Wenn wir
wenigſtens die Zuſicherung von der Staatsregierung erhalten hätten,
daß unſere bisher vernachläſſigten Landestheile in Zukunft mehr mit
Eiſenbahnen und Waſſerſtraßen bedacht werden würden, wenn uns
für die nächſte Tagung eine Zuſage dahin gegeben worden wäre,
daß ein genereller Plan für ein Kanalnetz im Oſten vorgelegt werden
ſoll, ſo hätten wir uns nicht ablehnend verhalten. Da wir eine
ſolche Zuſage aber nicht erhalten haben, ſo ſind wir zu unſerem Be-
dauern nicht in der Lage, der Vorlage zuzuſtimmen.

Miniſter Frhr. v. Hammerſtein Die Gegner des Kanals haben
von Anfang an behauptet, daß durch den Kanal die Landwirthſchaft
geſchädigt würde. Jch habe dem von vornherein widerſprochen und
dargelegt, daß der Kanal die Landwirthſchaft nicht nur nicht ſchädigen,
ſondern daß er ihr zum großen Theil in abſehbarer Zeit ſogar erheb
lichen Nutzen zuführen werde. Gerade die Landwirth-
ſchaft im Oſten hat immer die Wiederherſtellung der
Staffel Tarife nach dem Weſten verlangt. Die Vortheile,
die ſolche Tarife ihnen bringen können, dürfen die Landwirthe im
Oſten in noch viel ausgiebigerem Maße von dem Kanal erwarten.
Für den Weſten aber iſt der Kanal, wie der Miniſter der öffentlichenArbeiten dargelegt hat, eine abſolute Nothwendigkeit,
um den Anforderungen des Verkehrs dauernd gerecht zu werden.
Mit anderen Mitteln iſt das eben nicht möglich beſonders mit
Schleppbahnen kann man ſo gewaltige Maſſentransporte keinesfalls
beſſer bewältigen, als mit dem Kanal. (Die Einzelheiten der
Ausführungen des Miniſters bleiben wegen der im Hauſe
herrſchenden Unruheauf der Journaliſtentribüne unverſtändlich.) Die
Ablehnung der Kanalvorlage, ſo erklärt dann der Miniſter, würde
nach meiner Auffaſſung ein ſchwerer Fehler ſein, deſſen Tragweite
ſich auch nicht entfernt überſehen läßt. Es wäre tief bedauerlich,
wenn damit ein neuer Riß zwiſchen dem Weſten und dem Oſten
geſchaffen würde.

Abg. Dr. Wiemer (freiſ. Volksp.): Meine Freunde treten ein
müthig und entſchieden für die Vorlage ein, weil wir anerkennen,
daß mit dem Kanal ein großes Kulturwerk geſchaffen wird. Wir
Freiſinnigen ſtammen faſt ſämmtlich aus dem Oſten, und wir ſtimmen
doch für den Kanal. Die Gegnerſchaft im Oſtens beſchränkt ſich im
Weſentlichen auf die landwirthſchaftlichen Kreiſe. Aber auch
dieſe werden über kurz oder lang anderen Sinnes werden. (Lachen
rechts.) Es wird ihnen gehen wie den Einwohnern jenes Ortes, die
ſich dem Bau einer Eiſenbahn anfangs widerſetzten und dann ihren
Großherzog ſelbſt um Schaffung der Bahn baten. Als der Groß-
herzog den Abgeſandten ſagte Aber Jhr habt die Bahn ja ſelbſt
nicht gewollt, da erklärten Freat Uns Rindviecher hätte
man dazu zwingen ſollen! eiterkeit) Die wirthſchaftlichen
und finanziellen Bedenken halten wir nicht für durchſchlagend.
Wir tröſten uns damit, daß Herr v. Miquel, ſonſt doch gewiß ein
Muſter von Fiscalität, ein Mann, von dem man nicht gerade ſagen
kann, er haſſe den Fiscus, keine Befürchtungen für unſere Finanzlage
hat. Der Mittellandkanal wird ferner keineswegs aus dem kleinen
Kreiſe der Ruhr Intereſſen Nutzen bringen, er wird in letzter Linie
dem ganzen Lande zu Gute kommen. Wir müſſen anerkennen,
daß auch ſehr gewichtige militäriſche Gründe für den Kanal
ſprechen. Es iſt merkwürdig, daß gerade die Konſervativen in dieſem
einen Falle der militäriſchen Autorität weniger Gewicht beilegen, als
im Reichstage bei Militärforderungen. Jch hoffe, daß die Ver
handlungen doch noch zu einem guten Ende führen werden. Ob wir
aber der Bewilligung eines Theilſtücks zuſtimmen könnten, werden
wir uns doch noch überlegen. Denn ein Torſo könnte uns nichts
nützen.

Finanzminiſter Dr. v. Miquel: Man hört oft, der Kanal
mache lediglich reiche Leute reich, kümmere ſich nicht um die Noth-
leidenden, begünſtige nur die ſchon begünſtigten Großinduſtriellen
und gehe alſo dem Staatszweck zuwider. Die Landwirthſchaft ſagt,
ſie leide Noth, dagegen ſeien im Weſten reiche Gewerbe, die hohe
Dividenden hätten und die Leute durch höhere Bezahlung
von der weglockten; nun werde ihr zuge-muthet, dieſen ſchädigenden Zuſtand noch zu fordern
und Geldmittel dazu aus der Staatskaſſe zu hbewilligen.
Eine ſolche Rede macht allerdings einen bedeutenden Eindruck.
Gewiß haben die Beſitzer von Zechen im Weſten Nutzen von dem
Kanal, denſelben Nutzen, den ſie von der Herabſetzung der Kohlen
tarife und der Annahme der Normalkohlentarife gehabt haben.
Aber von der Verbilligung der Kohlentransporte hat das ganze
Land den größten Vortheil. Kohle iſt ein allgemeines Bedürfniß, faſt
wie Brod, beſonders für die Landwirthſchaften mit gewerblichem Betriebe.
Trotzdem ſagt man, Vortheil haben allein die Zechenbeſitzer, weil ſie
die Preiſe ſtellen können, wie ſie wollen. Das trifft ebenſowenig zu,
wie für die Herabſetzung der Kohlentarife auf der Eiſenbahn.
Die Kohlenzechen ſind organiſirt und können auf den Preis ein-
wirken durch Syndikate, aber fie haben nur einen einheitlichen Preis-



Der Kohlenhanvel vollzieht ſich loko Zeche, die Transportkoſten kommen
dem Käufer zur Laſt und deren Herabſetzung ihm zu Gute. Wir
würden von Staats wegen ſolche Vorlage nicht machen, wenn es ſich
nur um eine ſtaatliche Subvention für die Zechenbeſitzer handelte.
Auch die Provinzen würden dafür nicht ſo großen Fifer bringen. Sollte
etwa Bremen 45 Millionen hergeben lediglich im Intereſſe der Zechen
Trotz der ſorgfältigen Prüfung der Gegengründe bin ich feſt über-
zeugt, daß die Waſſerſtraßen gerade das günſtigſte Verkehrsmittel für
die Land wirthſchaft ſind. (Sehr richtig links.) Der Verkehr für
die Landwirthſchaft erfordert ja nicht bloß Schnelligkeit. Wenn wir
im Oſten ein Land haben mit Ueberproduktion an landwirthſchaft-
lichen Produlten und im Weſten ein Land, das Mangel daran leidet,
ſo iſt der Austauſch auf der Waſſerſtraße ſo naturgemäß daß
man immer wieder ſeit 100 Jahren auf dieſen Kanal zurück-
gekommen iſt. Der Abg. von Jazdzewski ſagt: Wir ſind prinzipiell
auch für Waſſerſtraßen, aber dieſer Kanal kommt nur dem Weſten
bis Berlin zu gute, und er verlangt ein Programm, wonach der
Oſten an dem Vortheil des Kanalſyſtems Theil nehmen kann.
Wenn aber der Kanal nicht zu Stande kommt, welche Ausſicht hat
dann der Oſten, leiſtungsfähige Waſſerſtraßen zu bekommen
(Heiterkeit.) Das iſt die Kehrſeite der Medaille. Das Bild, das der
Einzelne ſich von der großen wirthſchaftlichen Zukunft macht, iſt ſo
verſchieden, daß, wenn Sie ein Programm über die ganze Ent-
wickelung der Thätigkeit des Staates bezüglich des Waſſers ver-
langen Sie damit die Sache ad calendas graecas verſchieben.
Aber die Natur der Sache wird, wenn der Miltellandkanal gebaut
iſt, dahin drängen, daß nach den Bedürfniſſen und den vorhandenen
Mitteln auch die Waſſerſtraßen in den öſtlichen Provinzen verbeſſert
werden. Wer nicht für dieſen Kanal iſt, ehe er nicht auch ſeine
Waſſerſtraße mit Brief und Siegel in der Taſche hat, mag getroſt
wegbleiben. Wenn die Kohlen und das Kali im Oſten n
werden, um ſo beſſer für die Landwirthſchaft. Daß auch die Möglichkeit
vorhanden iſt, mit Hülfe des Kanals gegen die ausländiſchen
Zufuühren zu konkurriren, wenn ſich die Zollverhältniſſe demnächſt
anders geſtalten, das kann keine Frage ſein. Ein Hauptbedenken der
Gegner iſt die allgemeine Finanzlage bei Verringerung der Eiſen
bahnüberſchüſſe. Aber ich kann als Finanzminiſter den Bau dieſes
Kanals aus guten Gründen vollſtändig verantworten. Die Eiſen
bahnen ſind ein Rückgrat der ganzen preußiſchen Finanzen; aber wir
haben dafür geſorgt, daß ſich das mehr und mehr vermindert, und wenn
die Eiſenbahnüberſchüſſe in den letzten Jahren trotz des glänzenden Ver
kehrsaufſchwunges ſich im Nettobetrage vermindert haben und wir
dies nicht nur ertragen konnten, ſondern ſogar ſehr bedeutende
ſonſtige Ueberſchüſſe gehabt haben, ſo zeigt das, daß unſere Be-
mühungen in jener Richtung nicht erfolglos geweſen ſind. Bisher
haben wir die Ausgaben um 200 Millionen vermehren können. An
den Mehreinnahmen des letzten Jahres ſind die Eiſenbahnüberſchüſſe
überhaupt nur mit betheiligt. Während wir unſere Staats
ausgaben um 200 Millionen erhöht haben, abgeſehen von den wachſen
den Ausgaben für das Reich, hat Frankreich ohne die Militärausgaben
kaum um 10 Millionen Franken ſeinen Staatshaushalt vermehrt.
Allerdings kann man das größte Gewicht auf die Erhaltung und
thunlichſte Vermehrung der Eiſenbahnüberſchüſſe legen, darin bin
ich mit dem Grafen Limburg vollſtändig einverſtanden, ohne mit
ſeiner Motivirung einverſtanden zu ſein. Die Umgeſtaltung der
Eiſenbahnanlagen am Rhein würde gegen 300 Millionen erfordern.
Wir haben eine fortſchreitende Kultur, Steigen des Wohlſtandes,
Wachſen des Verkehrs, Steigen der Werthſchätzung der perſönlichen
Dienſtleiſtungen, Wachſen der Löhne und Steigen der Beamten-
gehälter, Vermehrung des Perſonals Verminderung der
Arbeitsleiſtung durch Sonntagsruhe u. ſ. w. Das Alles
kann ein gewöhnlicher Privatunternehmer vertragen, denn er
wirft dieſe Produktionslkoſten auf den Preis, oder er kann ſeinen
Betrieb einſtellen. Wie ſoll aber die Eiſenbahnverwaltung dieſe
wachſenden Produktionskoſten abwerfen Um ſo vorſichtiger müſſen
wir in der Herabſetzung der Tarife ſein, und man kann nicht ſagen,
daß jede Tarifherabſetzung ein großer Vortheil für den Staat iſt.
Wie ſteht es dagegen mit dem Kanal? Er wird gebaut, beauf-
ſichtigt, einigermaßen unterhalten Heiterkeit rechts) und braucht
wenig Perſonal, koſtet alſo viel weniger. Miniſterpräſident
Fürſt zu Hohenlohe tritt in den Saal.) Der Eiſenbahn
verkehr iſt ſo komplizirt und ſchwierig geworden, daß ein
Theil ſeiner Verantwortlichkeit auf den Kanal abgegeben
werden muß. Wir haben im vorigen Jahre 63 Millionen Mehr-
einnahmen gehabt und allein 54 Millionen im Ordinarium mehr
ausgegeben. Wenn wir durch den Kanal auf einen Einnahmeausfall
bei den Eiſenbahnen von 50 Millionen rechnen, ſo macht das auf
mich als Finanzminiſter einen ſehr geringen Eindruck, wenn mir die
Eiſenbahn nicht ſagen kann, wie die Ausgaben ſteigen. Wenn der
Kanal nicht kommt, werden erſt recht erhöhte Ausgaben durch die
Umgeſtaltung der Eiſenbahn in dem Jnduſtriebezirk erforderlich
ſein. Jn Bezug auf die Verwaltung und den Betrieb
des Kanals hat der Staat nur ein geringes Riſiko,
weil die Provinzen das Hauptriſiko übernommen haben. Man hat
geſtern davon geſprochen, welche Maßnahmen die Staatsregierung
treffen würde, wenn der Kanal abgelehnt würde. Sie werden be-
greifen, daß die Staatsregierung, 'ehe ſie nicht Beſchlüſſe vor ſich
hat, über die daran ſich knüpfenden Folgen keinen Beſchluß zu
faſſen im Stande iſt. Jch kann darauf nicht antworten, aber ich
möchte doch ſagen, wenn es ſich um ein ſolches Unternehmen handelt,
das 1886 beſchloſſen und jahrelang vorbereitet iſt, gegen welche
Vorbereitungen niemals ein Widerſpruch erhoben wurde, das durch

Staaten unterſtützt wird, mit denen Verträge mit Bewilligung Sr.
Majeſtät geſchloſſen ſind, ein Unternehmen, das die geſammten Ver-
kehrsintereſſen Preußens einigermaßen berührt, dann muß es Jhnen
doch klar ſein, daß die Staatsregierung ein ſolches Unternehmen nicht
wie eine einfache vereinzelte Eiſenbahn anſieht. Jch wünſchte, daß
nicht nur der Landtag und die verſchiedenen Pacteien, ſondern auch
die verſchiedenen Vertreter der großen Intereſſen den Kanal von dieſem
Geſichtspunkte betrachten und ſich die Folgen der Ablehnung nicht ver
hehlen. Die Staatsregierung ſieht die Sache als hochwichtig und die Ent
ſcheidung dieſes Hauſes als ſehr ernſt an und ich bitte, von dieſem
Standpunkte aus bei der ſchließlichen Abſtimmung ſich noch einmal
zu überlegen, auf welche Seite ſich der Vaterlandsfreund zu ſtellen
hat. Wie die Verhältniſſe in Deutſchland liegen, wird Derjenige dem
Vaterlande den größten Vorſchub leiſten, der in dieſem Falle, ſelbſt
wenn er auch im Allgemeinen kein Freund der Förderung der
Schifffahrt gegenüber den Eiſenbahnen iſt, für den Kanal ſtimmt.
(Beifall links.) Der Miniſter ſetzt ſich darauf, erhebt ſich aber,
ehe der Präſident einem anderen Redner das Wort ertheilt, noch
einmal und fährt unter großer Heiterkeit des Hauſes folgendermaßen
fort: Die Staatsregierung iſt durchaus bereit, zur Linderung des
Nothſtandes der Landwirlhſchaft zu thun, was iſt, die Staats
regierung beſtreitet aber, daß dieſe Frage bei dieſer Vorlage zur
Entſcheidung kommt, wenn richtig verfahren wird. Die ausländiſchen
Arbeiter, die für den Kanalbau gebraucht werden, brauchten nur für die
Dauer des ganzen Baues zugelaſſen zu werden, dann würden die vorüber
gehend zugelaſſenen Arbeiter nach wie vor der Landwirthſchaft zur
Verfügung ſtehen. An dem Nordoſtſeekanal iſt auch mehrere Jahre
lang mit ausländiſchen Arbeitern gebaut worden, ohne daß die Land
wirthſchaft dadurch erheblich beeinträchtigt wurde. Widerſpruch
rechts.) Uebrigens wird der Bau des Mittellandkanals nicht mehr
Arbeiter erfordern, als die großen Umbdauten an den Eiſenbahnen,
welche nothwendig ſein werden, wenn die 7 im Ruhr-
ebiet auf der Höhe ihrer Leiſlungsfähigkeit in Zukunft bleiben
ollen. (Der Miniſter ſetzt ſich wiederum und erhebt ſich unker

großer Heiterkeit des Hauſes noch einmal, um bezüglich der Weichſel
regulirung zu erklären, daß er beſtimmte Zuſicherungen noch nicht
geben könne. Es würde aber jedenfalls bis zur nächſten Seſſion ge
lingen, nach Verſtändigung mit den Intereſſenten zu einer
Vorlage zu kommen über die der Landtag dann Beſchluß faſſen

würde.)
Abg. Schmieding (ul.) führt aus, daß eine Beeinträchtigung

des Eiſenbahnverkehrs durch die Waſſerſtraße nicht zu erwarten ſei.
Der Rhein, welcher Schiffe bis zu 2000 Tonnen trage, habe auf dem
rechten und linken Ufer Eiſenbahnen, die trotz der Waſſerſtraße zu
den rentabelſten Preußens gehören. Der Mittellandkanal habe eine
große Bedeutung für die Landwirthſchaft des Oſtens der von dem

Weſten jetzt geſchieden ſei dieſe Scheidung könne durch Eiſenbahnen
nicht überwunden werden, ſondern nur durch Waſſerſtraßen, die für
den Maſſenverkehr beſonders geeignet ſind.

Darauf wird mit großer Mehrheit die Erörterung ge
ſchloſſen. Auf Antrag des Abg. v. Eynern (nat.lib.) iſt die
Abſtimmung über Abſatz 1 und 2, ſowie über Abſatz 3 des S 1 eine
namentliche.

Bei der Abſtimmung über Nummer 1 und 2, die den
Dortmund-Rheinkanal betreffen, ſtimmen 209 Abgeordnete
mit Ja, 212 mit Nein. Abg. Rinteln enthält ſich der Abſtimmung.
Die Nummern 1 und 2 ſind alſo mit knapper Mehrheit verworfen.
Vom Centrum ſtimmten elf Mitglieder mit Nein, von den
Nationalliberalen Puttfarken und Wamhoff, von Der frei
ſinnigen Volkspartei Dr. Krieger Königsberg, ferner die Polen, faſt
alle Konſervativen und Freikonſervativen und der Antiſemit Werner.
Von den Konſervativen ſtimmten mit Ja: v. d. Groeben, v. Heim
burg, Graf zu Dohna, Frhr. v. Plettenberg, v. Veltheim, von den
Freikonſervativen v. Bülow, Boſſe, Dr. Heye, Kröner, Kuhn, Vorſter,
v. Tiedemann. Abgeordn. v. Eynern zieht den Antrag auf nament
liche Abſtimmung über Nr. 3(Mittellandkanal) zurück.
Abg. Graf Limburg nimmt ihn wieder auf. An der Abſtim-
mung betheiligen ſich 419 Abgeordnete, 65 enthalten ſich der Ab
ſtimmung. Mit Ja ſtimmen 126,. mit Nein 228 Ab-
geordnete. Der Mittellandkanal iſt ſomit mit über-
wältigender Mehrheit in zweiter Leſung abgelehnt. Ein Zu
ſatzantrag des Abg. Herold (C.) wird ebenfalls abgelehnt. Einem
Vertagungsantrag des Abg. Jmwalle (C.) giebt das Haus nicht ſtatt.
Die 88 2-5 werden abgelehnt.

S 6, der den Vertheilungsmaßſtab für die Gemeinden behandelt,
wird in einer durch Zählung erfolgenden Abſtimmung mit 217 gegen
180 Stimmen angenommen auch ein dazu vorliegender Antrag des
Abg. Graf Strachwitz (Centr.) wird in einer nach dem Vorſchlage
des Abg. Porſch (Centr.) abgehandelten Faſſung gutgeheißen. 87
wird abgelehnt. Die 88 8 und 9 ſowie Einleitung und Ueberſchrift
werden angenommen. Die Reſolutionen werden in dritter Leſung
berathen werden. Freitag 11 Uhr Reſt der heutigen Tagesordnung,
kleinere Vorlagen und Interpellation Ring, betreffs Ueber-
ſchwemmungen im Spreegebiet.

Präſident v. Kröcher theilt noch mit, daß er die dritte Leſung
der Kanalvorlage auf Sonnabend anzuberaumen gedenke. Schluß
gegen 5 Uhr.

Ausland.
Südamerika. vNeue Kohlenſtationen für die Vereinigten

Staaten. Dreibund.Nach einer aus Waſhington kommenden Meldung beſtätigt es
ſich, daß der amerikaniſche Geſandte in Chile Auftrag erhalten habe,
mit der chileniſchen Regierung wegen Ankaufes einiger
Jnſeln der im Süd-Pacific, in der Nähe der Magelhaenſtraße gelegenen
Wellington Gruppe zum Zwecke der Errichtung amerikaniſcher
Kohlenſtationen auf denſelben in Unterhandlungen zu treten,
Die Nothwendigkeit der Errichtung ſolcher Kohlenſtationen am
äußerſten Ende Südamerikas wird mit dem Hinweis auf den
immer mehr zunehmenden Handelsverkehr zwiſchen dem Aklantiſchen
und Stillen Ozean wie auf die Bedürfniſſe der amerikaniſchen Kriegs-
flotte begründet.

Ein Telegramm der „Times“ aus VBuenos Aires berichtet: Dem
Vernehmen nach iſt ein Vertrag zwiſchen Braſilien, Argen-
tinien und Chile abgeſchloſſen worden, nach welchem alle
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den drei Staaten
durch Schiedsſpruch erledigt und die Landesvertheidigungskoſten der
drei Länder herabgeſetzt werden ſollen.

Die Reviſion des Dreyfus-Prozeſſes.
Die Donnerstag-Sitzung wird um 6 Uhr ohne Zwiſchenfall

eröffnet. Roget fährt in ſeiner Auseinanderſetzung fort, daß er
mit der Affäre nichts zu thun hatte. Er erwähnt den Zwiſchen
fall Guenelli in Belfort, wirft Picquart vor, daß er fälſchlich eine
Spionage- Affäre konſtruirt und einen falſchen Guenelli
habe verhaften laſſen. Das Jndividuum, welches Picquart
zu dieſem Zwecke verwandte, wurde thatſächlich zu drei
Jahren Gefängniß verurtheilt und zwar, nachdem Picquart
den Richtern geheime Schriftſtücke mitgetheilt hatte. Roget beſteht
darauf daß ſich Dreyfus in verſchiedenen Bureaus zu ſchaffen
machte, um ſich Jnformationen über eine Mobiliſation zu ver-
ſchaffen. Dreyfus ſei nur einmal zur Probe mit fingirten Arbeiten
beauftragt worden. Auf die Frage Demange's äußert ſich Roget
über die Rolle du Paty de Clam's, ſpricht von deſſen Maß-
nahmen zur Warnung Eſterhazy's vor dem Feldzuge, der gegen
dieſen vorbereitet wurde und erinnert an die verſchiedenen mit
„Speranza“ gezeichneten Briefe, von denen Roget glaubt, du Paty
de Clam ſei, wenn nicht ihr Urheber, ſo doch wenigſtens deren
Anſtifter. Obgleich er kein Freund der Jntervention du Paty's zu
Gunſten Eſterhazy's ſei, ſo erblickt Roget doch darin nichts Tadelns-
werthes. Du Paty habe eben Eſterhazy für unſchuldig gehalten.
Zeuge weiß nichts von Schritten Eſterhazy's bei einem Agenten, um
von dieſem eine Erllärung zu erlangen, daß er an dieſer Affäre
keinen Theil habe. Demange bedauert die Abweſenheit Labori's, der
an den Zeugen Roget nützliche Fragen hätte richten können.

Roget entgegnet Demange, für einen Unſchuldigen wäre der
Schritt Eſterhazy's bei dem Agenten A. ſonderbar geweſen.
Demange macht hierauf verſchiedene Bemerkungen hinſicht-
lich des „Petit Bleu“ und in Betreff der an der Unterſchrift auf
dieſem Schriftſtücke feſtgeſtellten Radirung. Roget giebt zu,
daß die Radirung den Zweck haben konnte, das „Petit Bleu“
verdächtig zu machen. Demange betont den Umſtand, daß
die Radirung erſt vorgenommen ſein kann, nachdem das
„Petit Bleu“ ſich nicht mehr in den Händen Picquart's befand. Roget
erwidert, außer der Radirung ſelbſt ſei ihm nichts Genaues bekannt,
wenn aber der Fälſcher Picquart hätte kompromittiren wollen, würde
er dafür geſorgt haben, daß die Fälſchung entdeckt werde, ſie ſei aber
erſt gelegentlich ſeiner Roget's Enquete entdeckt worden.
Zeuge erklärt hierauf, er habe es von dem Gericht, das Eſterhazy's
Sache aburtheilte, und von Letzterem ſelbſt gehört, daß
ihm 600 000 Fres. angeboten wurden dafür, daß er ſich als den Urheber
des Bordereaus bekenne. Demange erklärt, wenn Eſterhazy ein
Agent der Familie Dreyfus geweſen wäre, hätte er nicht wiederholt Dinge

r welche geeignet waren, der Sache des Verurtheilten zuſchaden.
oget entgegnet, auf Eſterhazy iſt nichts zu geben dann, gegen Dreyfus

gewendet, fügt Zeuge hinzu: Wenn er eines Verraths angeklagt
wäre, den er nicht begangen hätte, ſo würde er Argumente zu ſeiner
Vertheidigung ſchon finden! (Lärm im Hintergrunde des Saales.)
Warum leugnet er Dinge, die durchaus feſtſtehen ruft Roget aus.
Ah! ſagt Demange, vieldeutig lächelnd. Dreyfus erdebt ſich und
ruft mit lauter Stimme: Jch habe niemals einen Konzentrations-
plan oder einen Mobiliſtrungsplan auf eine Karte gezeichnet ich
habe auch niemals von einem Konzentrirungsplan und von der
Vertheilung der Truppen auf die epartements Kenntniß
gehabt. Man muß ſich darüber verſtändigen, was es heißt, die
Konzentrirung in ihren großen Zügen kennen oder die Konzentrirung
in den Departements kennen. Ich behaupte, ruft der Angeklagte aus,
daß ich den Konzentrirungsplan in den Details nicht kannte. Was
die Thatſachen anlangt über die man Sie geſtern hier unterhalten
hat, ſo iſt auch nicht eine genau es ſind Nichts als Argumen
tationen (Bewegung.)

Jm weiteren Verlauf der Verhandlung wird der Unterſuchungs-
richter Bertulus als Zeuge vernommen. Bertulus erzählt, daß er
dem Kommandanten Ravary erklärte, es ſei nothwendig, feſtzuſtellen,
daß das „Petit Bleu“ eine Fälſchung und daß dieſe Picquart
uzuſchreiben ſei; doch ſei ſein Nath nicht befolgt worden.Bertulus wiederholt dann ſeine vor dem Kaſſalionshofe ab

egebenen Erklärungen legt dar, wie icquart
ein Vertrauen gewann und Eſterhazy ſowie du Paty de Clam

denunzirte. Der Zeuge berichtet dann ausführlich über den Verlauf
ſeiner Unterſuchung und ſchildert den erſchütternden Aufkritt,
der ſich in ſeinem Kabinet mit Henry abſpielte. (Die Wittwe

Henry's ſcheint durch dieſe Schilderung ſehr erregt u
Bertulus erzählt, wie Henry zu ihm kam, um verſchiedene d
mente zu holen. Er (Bertulus) habe Henry dann gewiſſe Schriff
gezeigt, welche für e y und du Paty de Clam beigf

eweſen ſeien und andere Schriftſtücke, welche den Glauben erne
onnten, daß Henry der Mitſchuldige Eſterhazy's ſei. Henry habe hie

die größte Aufregung gezeigt und weinend ihn (Berkiulus) flehentlich
beten, ihn zu retten und hinzugefügt, daß Eſterhazy
Bandit ſei. Jch ſagte dann zu Henry, ſo erzählt Berkulus w.
Eſterhazy iſt alſo der Urheber des Vordereaus worauf Henry
ja noch nein ſagte und ſich damit begnügte, zu erwideringen Sie nicht weiter in mich die Ehre des Heere
wichtiger als alles Andere. Bertulus verſichert am Schluſſe ſ
Ausſage energiſch, daß er an die Unſchuld des Dreyf
glaube (Senſation.) Er behauptet ferner, daß das Borderen
drei Stücke, nicht in viele kleine Stücke zerriſſen war. Die Unſchuld
Dreyfus', erklärt Bertulus weiter, gehe aus den Schriftſtücken ha
die er geſehen habe, aber beſonders habe ihn ſtutzig gemacht
kein Motiv erkennbar ſei, welches Dreyfus hätte bewegen kö
das Verbrechen zu begehen. Es gebe aber kein Verbrechen
Motiv. (Senſation.) Wennich verſichere, daß Dre
unſchuldig iſt, ſchließt Bertulus, ſo erfülle ich da
eine Vflicht, und zwar eine uvabweisliche Pflicht. Die Sit
wird hierauf unterbrochen.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung nimmt Frau Hen
welche neben Bertulus hingetreten iſt, abermals das
und erklärt: An jenem Abend, als mein Mann mir erſ
er ſei von Bertulus in liebenswürdiger Weiſe empfangen wo
drückte ich ihm gegenüber Zweifel aus an der Aufri t
des Unterſuchungsrichters. Ich ſagte zu meinem Mann: Jch ſü
ſein Kuß war ein Judaskuß! (Ledhafte Bewegung im S
Nun, ich habe mich nicht getäuſcht, dieſer Mer
iſt ein Judas, wie ich vorausahnte. (Große
regung im Zuhörerraum.) Sodann erklärt die Zu
es für falſch, daß alle mit dem Bordereau geh
zeitig eingelaufenen Schriftſtücke zerriſſen waren. Es ſeien
unzerriſſene Briefe eingelaufen die Behauptung Berkulus', daß
zerriſſen eingelaufen ſei, wäre falſch. (Andauernde Bewegung
Auditorium.) Bertulus erklärt, er wolle einer Frau nichts du
erwidern, worauf die Zeugin in höchſter Wuth antwortet
handelt es ſich nicht um eine Frau ich ſpreche im Namen
Oberſt Henry! (Lebhafte Bewegung.)

Bertulus beſchränkt ſich darauf, zu erwidern, er könne
Henry, welche den Namen eines Todten und den eines Kindes
theidige, nichts erwidern. (Erneute langandauernde Bewegung
Saale.) Es folgt die Vernehmung Picquart's, die
Saale lebhafte Neugierde erweckt. Picquart erklärt, er i
ſich des von Delaroche Vernet angeführten, von
italieniſchen Dame geſchriebenen Briefes, in welchem
Name Dreyfus zweimal vorkomme, nicht entſinnen. Er erinner
nur, daß Oberſt Cordier ihn vor dieſer Dame gewarnt habe,
dieſelbe äußerſt romantiſch ſei. Picquart vertheidigt ſich gegen
Verdächtigung, daß er irgend ein Schriftſtück aus den Dreyfusch
bei Seite geſchafft oder ſich bemüht habe, an die Stelle
wirklichen Urhebers des Bordereaus einen anderen Offizier
ſetzen. Picquart erzählt, daß Dreyfus in der Kriegsſchule
Schüler geweſen und ſpricht dann über die Umſtände, m
denen er von dem Verrathe, von dem Bordereau und von der du
die Angelegenheit im Miniſterium hervorgerufenen Erregung Kenn
erhielt. Er giebt zu, daß das Bordereau eine Aehnlichkeit mit
Schrift des. Dreyfus zeige. Der Zeuge geht hierauf auf die nähe
Umſtände bei der Verhaftung des Dreyfus ein und betont, daß
in den Schriftzügen des Diftats, das Dreyfus habe ſchreiben müſ
keinerlei Unruhe gefunden habe. Außer dem Bordere
habe es nichts, abſolut nichts gegen Dreyf
gegeben. Jm weiteren Verlaufe ſeiner Ausſage erklärt Picquart der
er glaube, daß der Bericht Ormeſcheville's wenigſtens zum T
von du Paty de Clam inſpirirt worden ſei. Er, Zeuge, hal
nicht geglaubt, daß Dreyfus verurtheilt werdwürde, weil die Beweiſe ungenügend geweſen ſeien. Bis pach di
Prozeſſe habe er von dem Inhalt des Geheimaktenſtüch
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keine Kenntniß gehabt, ebenſowenig habe er von Lebn
Renaud gegenüber gemachten Geſtändniſſen etwas gewi
Er habe ſeine Schritte zu Gunſten des Dreyfus erſt begonn
als er die Aehnlichkeit der Schrift Eſterhazy's mit
des Bordereaus bemerkt habe. Picquart greift hierauf
Paty de Clam an und verlangt, mit ihm konfrontirt
werden. Zeuge beſpricht dann in längerer Ausführung das 34
dereau, das im Oktober angefertigt worden ſei, alſo zu einer 9
zu welcher Dreyfus die Dokumente betreffend den Truppenbedeckun
plan und betreffend die Note über Madagaskar nicht habe auslie
können. Uebrigens hätten die fremden Attachees, die bisweilen in
Bureau gekommen ſeien, die Note in Abweſenheit des Sekreh
ſelbſt nehmen können. Zeuge hat nicht geſehen, daß Dreyfus
geringſte Dokument abgeſchrieben habe oder habe abſchreiben laß
Die Abtheilung, in der man hätte ſuchen müſſen, als das Bordet
entdeckt wurde, ſei diejenige du Paty de Clams geweſen, wo n
ſich mit den im Vordereau aufgeführten Schriftſtücken beſchäft
Picquart führt ſchließlich verſchiedene, von du Paty de Clam
gangene Unregelmäßigkeiten an und wirft demſelben vor, das Da
des Bordereaus vorgerückt zu haben, um eine disziplinariſche
ſtrafung zu vermeiden. Die weitere Vernehmung Picquarts m
hierauf auf Freitag vertagt und die Sitzung ohne Zwiſchenfall a
gehoben.

Der „Figaro“ veröffentlicht in ſeiner geſtrigen Nachmitkh
ausgabe unter dem Titel „Eine neue Fälſchung. P
teſtation des Oberſten Schneider“ einen ſen
tionellen Artikel, in welchem er darauf hinweiſt,
General Mercier vor dem Kriegsgericht als ein neues Schrift
einen Brief desOberſtenSchneider, des öſterreichiſchungariſchen Mili
attachees in Paris, vorlegte. In dieſem vom 30. Novemb er

datirten Briefe erklärte der öſterreichiſt
Diplomat, daß Dreyfus zu den deutſchen e
heimen Bureaus in Straßburg und Brüſſ
Beziehungen gehabt habe. General RNoget nahm
ſeiner Ausſage dieſe Theſe des Generals Mercier wieder auf
machte ſie gleichſam zur Grundlage ſeiner Anklage. „Nun, dies
Schriftſtück“, ſagt der „Figaro“, „iſt eine Fälſchun
öſterreichiſche Militärattachee hat nämlich dem „Figaro“ folgendes 9
gramm geſandt „Figaro, Paris. Ems, 17. Auguſt. Der mir zugeſchrieh
vom 30. November 1897 datirte und im „Figaro“ vom 16.
wiedergegebene Brief iſt eine Fälfchung. Oberſt Schneider.“
„Figaro“ fügt hinzu, daß er dieſe Depeſche des Oberſten Schu
dem Präſidenten des Kriegsgerichts in Rennes überſende, der ſt
lich nicht zögern werde, die Generale Mercier und Rogtt
nöthigen, ſich bezüglich der Benutzung dieſer Fälſchung zu e
fertigen.

Freycinet telegraphirte an den „Temps“, er werde, falls
nicht als Zeuge in dem Rennes r vorgeladen werde, über
ihm von Mercier zugeſchriebene Aeußerung daß aus Deutſchla
und England 35 Millionen für die Dreyfuskampagne gekomm
ſeien, anderweitig Aufklärungen geben.

In der letzten Nacht gegen 2 Uhr zogen Gruppen
Manifeſtanten unter den Rufen „Nieder mit der Regierung
Nieder mit der Dreyfus Regierung! EsDeroulede!“ durch die Rue Lafayette. Die und G

republicaine zerſtreuten die Manifeſtanten. Den aufrühreriſchen Ru

folgten Rufe: „Es lebe die Armee Die Manifeſtanten gin
ohne erheblichen Widerſtand auseinander. Es heißt, daß Vig
und der h lkommiſſar Henrion, welche mit dem Sicher
dienſt in Renſes beauftragt ſind, ab berufen ſejen.

Er e
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der hieſigen mediziniſchen Klinik unſerer Univerſität,

Telegramme,
Berlin, 18. Auguſt. Wie die v melden,

wird das Abgeordnetenhaus bis Mitte der nächſten
Woche alle vorliegenden Angelegenheiten erledigen, alsdann
ſoll eine Pauſe eintreten, bis die vom Herrenhaus ab-
geänderten Vorlagen eingegangen ſind. Das Herrenhaus
wird mit der Arbeit nächſte Woche beginnen.

Rennes, 18. Auguſt. Labori machte
Promenade im Garten ſeines Gaſtfreundes Baſch.

Budapeſt, 18. Auguſt. Während einer Zirkusvorſtellung
in Miskolcz verſammelten ſich ca. 50 Knaben auf dem Dache des
Nachbarſtalles, um die Vorſtellung mit anzuſehen. Das Dach ſtürzte

ein und begrub ſämmtliche Kinder unter den
TDrümmern.

geſtern eine

Aus Nah und Fern.
Jun Marienburg herrſcht große Aufregung, da

mehreroffenbarangelegte Brände erfolgten; auch gelangten
anonymeBrandandrohungen an angeſehene Perſonen.
Man nimmt an, daß die Brandſtifter einer Die besbande an
ren welche die entſtehende Verwirrung zum Stehlen benutzen
will.

Eiſenbahnnnglück. Zwiſchen den Stationen Gorszkowice und
Rozprza der Warſchau Wiener Bahn riß ein Güter-
zu g, ſodaß die hintere Hälfte zurücklief und auf den in Gorszkowice
haltenden Güterzug ſtieß. Tie Lokomotive und drei Waggons
wurden zertrümmert und dreizehn Waggons ſchwer beſchädigt. Das
Zugperſonal trug Verletzungen davon.

Ein furchtbares Unwetter hauſte am Mittwoch in der Gegend
von Kaſſel. Bei Volkmarſen wurden zwei Perſonen vom
Blitz getödtet. Ferner ſchlug der Blitz in die Kirche zu Volk-
marſen ein und zerſtörte die Thurmuhr. Jn Waldkappel traf
ein Blitz das Steinmetzſche Wohnhaus und verurſachte nicht uner-
heblichen Schaden. Eine Kuh wurde getödtet, der entſtandene
Brand wurde gelöſcht. Das Unwetter verurſachte auch großen
Ernteſchaden.

Die Peſt. Aus Oporto wird gemeldet: Geſtern ſind hier
drei peſtverdächtige Fälle und ein Todesfall an
Peſt vorgekommen. Drei ſpapviſche Aerzte ſind zum Studium der
Krankheit eingetroffen. Aus Alexandria ſchreibt man Aus
Liſſabon, Oporto und Buſhire hier ankommende Schiffe werden
einer Quarantäne unterworfen. Hier ſind nur noch zwei an
der Peſt erkrankte Perſonen in Pflege.
Neuer Krawall in Wien. Vor dem Reſtaurant Stalehner,
in welchem vor Kurzem ein Sokolfeſt ſtattgefunden halte, ſammelten
ſich in der vergangenen Nacht zahlreiche Deutſchnationale an und
brachten Pfuirufe auf Stalehner aus. Es kam zu einem Hand
gemenge mit dem Perſonale des Reſtaurants. Wachmannſchaften
zerſtreuten die Demonſtranten und nahmen mehrere Verhaftungen vor.

Von der See. Aus Kopenhagen wird gemeldet: Von dem
deutſchen Schooner „An na“, der in der Präſtö-Bucht vor Anker
liegend durch eine Böe zum Kentern gebracht wurde, ſind durch den
eteg,r „Hertha“ drei Mann der Beſatzung gerettet. Der vierte
ertrank.

Braud in Flinsberg. Man meldet von dort: Ein Logir-
haus nahe den Verkaufsbuden, das ſogenannte „lange Haus“, etwa
hundert Schritte vom neuen Kurhaus, iſt niedergebrannt. Menſchen
leben ſind nicht zu beklagen, dagegen erleiden verſchiedene Badegäſte
beträchtlichen Sachſchaden. Die Löſch- und Rettungsarbeiten wurden
hauptſächlich von den Kurgäſten ausgeführt, unter denen ſich rer
ſchiedene Berliner befinden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Dem „Reichsanzeiger“ zufolge iſt der Maler Profeſſor Hubert

Herkomer in Buſhey bei London zum ausländiſchen Ritter des
pergeg“ pour le mérite für Wiſſenſchaft und Künſte ernannt
worden.

Der Schriftſteller Erick Bögh, langjähriger Cenſor am
Wedel wogte in Kopenhagen, iſt geſtern Nachmittag ge

orben.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem General-Kommiſſions-Sekreiär Woer-

mann in Merſeburg und dem Spezial-Kommiſſions-Sekretär Goetze
in Kaſſel der Charakter als Kanzleirath. Jnfolge der von der
StadtverordnetenVerſammlung zu Iſerlohn getroffenen Wahl iſt der
bisherige Gerichtsaſſeſſor Ernſt Jahn in Halle a. S. als
beſoldeter Beigeordneter der Stadt Jſerlohn für die geſetzliche Amts-
dauer von zwölf Jahren beſtätigt worden.

Geh.Rath Theodor Weber's 70. Geburtstag,
Halle a. S., 18. Auguſt.

Am heutigen Tage vollenden ſich 70 Jahre, ſeit der Leiter
Herr

Geh.-Rath Prof. Dr. Theodor Weber, als Sproß einer
hervorragenden Gelehrten-Familie, ein Sohn des berühmten
Leipziger Anatomen und Phoſiologen Ernſt Heinrich Weber und
ein Enkel des Wittenberger Theologen Michael Weber zu
Leipzig geboren wurde. Mit Dank und Verehrung gedenken
am heutigen Tage dieſes hervorragenden Arztes viele Tauſende
von eng nicht minder ſeine nach vielen Hunderten
zählenden einſtigen Hörer, die er zu tüchtigen praktiſchen
Aerzten herangebildet. Dieſe Verehrung findet auch in einem
von Herrn Prof. Dr. Pott in Halle verfaßten Gedenk-
blatt Ausdruck, das in der heute erſchienenen Nummer
der Münchener mediziniſchen Wochenſchrift, geſchmückt
mit dem Bilde des Gefeierten, veröffentlicht iſt
und das wir den nachfolgenden Mittheilungen über Weber's
Leben und Wirken zu Grunde gelegt haben. Nach Abſolvirung
des NikolaiGynmmaſiums ſeiner Vaterſtadt lag Weber zunächſt
von 1848 in Göttingen mathematiſchen, chemiſchen und
phyſikaliſchen Studien ob, beſonders unter Wöhler und ſeinem
durch die Entdeckung der elektriſchen Telegraphie bekannten
Onkel Wilh. Eduard Weber. Nach einigen Semeſtern begab
er ſich nach Leipzig zurück, wo er ſich nun der Medizin widmete
und nach ſeiner Promotion und Habilitation 1856 die Leitung
der ambulatoriſchen Klinik übernahm; da er zuerſt die Be
handlung der olikliniſchen Kranken auch in ihren eigenen
Wohnungen einführte, iſt er geradezu als der Begründer der
Leipziger Poliklinik anzuſehen. 1858 zum außerordentlichen
Profeſſor ernannt, folgte er bereits 1861 einem Rufe als
ordentlicher Profeſſor für innere Medizin, Wpleich als Leiter
der mediziniſchen Klinik und Poliklinik an unſere
Univerſität, der er bis heute treu geblieben iſt. Unter ſeiner
Leitung gelangten die ihm unterſtellten, vor ihm in Verfall
gerathenen Jnſtitute zu neuem Aufblühen und einer Höhe, in
der ſie nicht mehr von dem Ruhm der Peter Krukenberg'ſchen
Aera zu zehren brauchten. Vor Allem war es ſeinen Bemühungen
zu danken, daß beim Neubau der kliniſchen Jnſtitute von
1874-—86 einer räumlichen Zerſplitterung derſelben vorgebeugt
und ſie ſämmtlich auf der 33 Morgen großen Breite an der
Magdeburgerſtraße mit einem Koſtenaufwand von ca. 4 Millionen
Mark errichtet wurden.
Uinik gab Weber nach faſt 80jähriger itigkeit in

r

Die Leitung der dine Poli.

brecherbande ihr Unweſen.

dieſer Stellung an Prof. Dr. von Mering ab. Sein
anzes Leben hindurch hat Weber mitten in der mediziniſchen
raxis geſtanden, ſowohl als kliniſcher Lehrer, dem Tauſende

von Aerzten ihre Ausbildung verdanken, wie als Berather von
nach Zehntauſenden zählenden Patienten. Seine beiſpielloſen Er
olge in dieſer Wirkſamkeit ſind ſeinem umfaſſenden mediziniſchen

iſſen und Können, ſeinem lebhaften anregenden Vortrag, ſeiner
feinen Beobachtungsgabe am Krankenbett, ſeiner großen Menſchen
kenntniß, der Lauterkeit ſeines Charakters, ſeinem Pflichteifer,
ſeiner herzgewinnenden Liebenswürdigkeit und ſeiner Uneigen-
nützigkeit zu danken. Schon vor einigen Wochen, vor Beginn der
u haben die gegenwärtigen Hörer des Jubilars ihm bei einem

ommers zu ſeinen Ehren bekundet, welche Dankesgefühle ſie für
ihn beſeelen der heutige Tag wird ihm zweifellos eine Fülle von
Glückwünſchen von nah und fern von einſtigen Hörern und Patienten
bringen, und am nächſten Sonntag wird in einer beſonderen
Feier in der mediziniſchen Klinik eine von früheren Hörern ge
ſtiftete Büſte des Jubilars enthüllt werden, die an ſeiner lang-
jährigen Wirkungsſtätte dauernd ſeinen Ruhm auch ſpäteren
Geſchlechtern künden wird. Möge ihm noch lange vergönnt
ſein, in gewohnter körperlicher Rüſtigkeit und geiſtiger Friſche
zu wirken als Lehrer und ärztlicher Berather zum Heile für die
leidende Menſchheit!

Provinz Sachſen und Umgebung.
W. Naumburg a. S., 17. Auguſt. (Soolquelle.) Die

Bohrfirma Landgraf u. Co. hat ganz nahe bei der Stadt Naumburg
eine ſtarke Soolquelle mit 24 Grad Soolgehalt in einer Tiefe von
625 Metern gebohrt. Die Soole ſtieg bis 15 Meter unter die
Oberfläche.

I. Mühlberg a. E., 17. Aug. (Ein bruch sdiebſtähle.
Feuer. Blitzſchlag.) Jn hieſiger Gegend treibt eine Ein

Dem Diebſtahle beim Gutsbeſitzer
Hülſe in Lehndorf iſt ein neuer Einbruch beim Gutsbeſitzer Ewald
Götze in Wenzendorf gefolgt. Hier wurden ebenfalls eine An
zahl koſtbarer Gold und Silberfachen, Schmuckgegenſtände, Geld c. ge
ſtohlen. Ferner iſt in vorvergangener Nacht beim Kirchenkaſſen-Rendanten
Manig in Langennaun dorf eingebrochen worden. Den
Dieben fielen außer den Kirchenkaſſengeldern noch ca. 200 Mark
Privatgelder in die Hände. Die Einbrüche, wurden mit großer
Dreiſtigkeit ausgeführt. Jn dem letzten Falle haben die Einbrecher
den Diebſtahl in dem Wohnzimmer des M. ausgeführt, während
derſelbe mit ſeiner Familie im anſtoßenden Zimmer ſchlief. Mehrere
Verhaftungen haben ſtattgefunden; einer der Verhafteten iſt ſeinem
Transporteur entſprungen. Geſtern brach in der Scheune des
Maurers Traugott Deutſchmann in Bockwitz Feuer aus,
welches ſich in kurzer Zeit über das ganze Gehöft ausbreitete, ſodaß
Scheune, Stallung, Wohn- und Auszugshaus in Flammen ſtanden
und total niederbrannten. Nur mit Mühe gelang es, die Nachbar
gebäude zu retten. Reiche Ernte- 2ec. Vorräthe, ſowie das Mobiliar
fielen den Flammen zum Opfer. Die Brandurſache iſt bisher nicht
ermittelt. Bei dem geſtern Nachmittag niedergegangenen heftigen
Gewitter ſchlug der Blitz in die Scheune des Fabrikanten Max
Rau in Gohlis, welche mit Jnhalt vollſtändig eingeäſchert wurde.

K. Ziegeunrück, 17. Auguſt. (Un wetter.) Der geſtrige
Tag wurde durch ſeine Gewitter für die hieſige Gegend ein überaus
folgenſchwerer. Die 17jährige Tochter des Oekonomen Enke hier
wurde vom Blitz erſchlagen. Sie hatte mit der Mutter Schutz
unter einem Baume geſucht. Die Mutter kam mit dem Schreck und
leichten Brandwunden davon. Jn Oberoppurg wurde
eine 55 jährige Frau im Wohnzimmer erſchlagen. Bei
der „Kalten Schenke“ bei Wilhelmsdorf wurde eine ältere
Frau gleichfalls vom Blitze getroffen und ſtarb kurze Zeit
darauf. Jm benachbarten Gönitz verurſachte der Blitz ein bedeutendes
Schadenfeuer. Es brannten nieder zwei Wohnhäuſer, je ſechs
Hintergebäude und Scheunen. Jn Rehmen bei Pößneck wurde durch den
Blitz eine mit Erntevorräthen gefüllte Scheuer angezündet und ein
geäſchert. Elf arme Familien ſahen mit der Scheune ihr Winter
brod der Vernichtung anheimgegeben. Die Leute hatten ihren geringen
Erntefegen leider nicht verſichert. Mehrfach ſchlug der Blitz
in Getreidepuppen. Bei Ranis und Könitz gingen ſolche in Flammen

Die wolkenbruchartigen Gewittergüſſe waren hier und da
mit Schloßen untermiſchz. Die Gewitterſtürme waren orkanartig und
richteten an Wald- und Straßenbäumen großen Schaden an. Die
Obſternte, die ohnedies nicht allzuviel verſprach, wird infolge der
geſtrigen ſchauerlichen Naturereigniſſe noch geringfügiger ausfallen, da
viel Obſt abgeſchlagen wurde.

W Zwötzen (Neuß), 17. Aug. (Feuer.) Heute brannte hier
das rothe Bauerngut meder. Sämmtliche Erntevorräthe ſind ver
nichtet. Der Schaden iſt bedeutend.

auf.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seecwarte in Hamburg.

Sonnagabend, 19. Auguſt Warm, heiter, ſchiwül, Gewitter
wahrſcheinlich.

Waſſerſtände.

k Null).bedeutet über, unter Null) Gun r
Saale.

Trotha 1,48 1,48*Alsleben 16. Aug. 1,35 17. Aug. 1,29 0,96
*Calbe, Obp. a 1.44 1,42 002do. Untp. 0,34 0,28 0,06

Unſtrut.
Straußfurt 16. Aug. 1,00 17. Aug. 1,00

Havel.
*Brandenburg 16. Aug. 17. Aug.
Oberpegel 2,01 1,97 0,04Unterpegel 1,58 1,56 0,02*Rathenow

Oberpegel 1,56 2 1,55 0,01Unterpegel 1,18 1,17 0,01*Havelberg 1,85 1,84 0,01
Moldan.

Buoweis 15. Aug. 0,09 16. Aug. 0,08 0,01
Prag 0,06 n 0,040,10Elb
Pardubitz 15. Aug. 0,09 16. Aug. 0,21 0,12

Brandeis sMelnik 0,16 0,28 0,12Leitmeritz 09,09 924 0,15Außig 0,20 0,62 0,42Dresden 16. Aug. 1,14 17. Aug. 1,26 0,12
Torgau 0,98 0,76 0,22)Wittenberg 7 1,80 d 1,62 0,18)Roßlau 1,22 1,05 0,17*Barby 142 132 010Magdeburg a 1,36 -1,30 0,06)*Tangermünde 1,68 1,88) (0,20*Wittenberge r 1,24 1,38) 0,14Dömitz 0,67 5 0,68 (0,01*Lauenburg 0,73 0,72 0,01

Beobachtet in e Mittagszeit nach amllichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Viehmärkte.

Schlachtviehmartt im ſtädt. Viehhoſfe zu Halle am 17. Aug.
Preiſe für 50 Kilogr. a. Ledend, b. Schlachtgewich.

Zum BVertaufe I, Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver una. b a. b a. b. kauft verkauft

34 Kinder, kgdavon: 2 Schſen. 2 S4 Färſen, 7 S 7 2 S 4 e22 Kühe, 31 2 29 27 2 226 Sullen I. 7 e 647 KHälber, 45 40 36 4122 Hammel, Schafe, 2 2 a 7 26 22 e
davon Lämmer, r 2 e 2 d. 7213 Schweine, davon 2 198 15213 Landſchweine, 7 53 d 52 2 48 198 15
Ungariſche. 2 7 2 7 2Geſchäftsgang: flott.

Geſammt-Auftries dieſer Woche 73 Rinder (9 Ochſen, 9 Färſen, 41 Kühe, 14 Bullen),
50 Kälber, 132 Schafe, 321 Schweine (321 Landſchweine, Ungarn).

Zuſammen 566 Schlachtthiere.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 17. Aug. 1899.
Auftrieb: 164 Rinder, und zwar: 39 Ochſen, 5 Kalben, 67 Kühe, 53

Bullen 776 Kälber 535 Stück Schafvieh 1229 Schweine, und zwar: 1229 deutſche,
aus Ungarn. Zufammen 2704 Tbiere.

Marktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.
T7TTÖV v J S

Thier 22L ezeichnung 87137gattung s sOchſen vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jahren a 702) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 67
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 62
4) gering genährte jeden Alters 2 57Kalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes S

und Kühe 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten S lachtwerthes bie

zu 7 Jahren 7 033) ältere ausgemäſtete Küh und wenig gut entwickelte jüngere

Kübe und Kalben o 60mäßig genährte Klihe und Kalben e5) gering genährte Kühe und Kalben 56Bullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes 7 c22) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 60

3) gering genährte S 56Kälber: 1) feinſte Maſt (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkälber 50 S
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 473) geringe Saugkälber 40 c4) ältere gering genährte (Frefſſer)

Schafe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 33
2) ältere Maſthammel 30 S3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) e e

Schweine vollfleiſchige der ſeineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jahren 532) fleiſchige e 483) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber S 2
4) ausländiſche (aus aVerkauf:

149 Rinder, und zwar Veſchäftsgang:30 Ochſen, 4 Kalben, 65 Kühe, 50 Bulle gut774 Kälber
451 Schafe

1105 Schweine langſamNordhauſen, 17. Aug. Auf dem heutigen Schweinemarkte
wurde bei mittelſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 10--15
bezahlt, und zwar geringe mit 10--11 mittlere mit 12 13
und beſte mit 14--15

Hannover, 17. Aug. (Central-Schlacht- und Viehhof.)
Auftrieb: Stck. Großvieh, 754 Schweine, 280 Kälber, 144 Hammel.
Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug Großvieh

Schweine 48--54, Kälber 55--75, Hammel 60--70

Markktberichte.
Ceuttral-Stelle der Prenßiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirnngs Stelle.
17. Auguſt 1899.

a) für inländiſches Getreide
iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

e) Weltmarkt

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 147--153 136-142 125--140 137--143
Mittelmark, Prignitz 152 155 138 140 130--135 145--150
Neumark 150--160 135--146 130--140 130 140
Lauſitz 160--163 138 144 133 140 146--150
Magdeburg 150 140--147 153 170 144 145
Altmark 147--158 136 140 140 143 150Merſeburg öſtl. d. Mulde 147--164 137--154 142--155 135--163

do. weſtl. d. Mulde 140--150 143 148 144157 140 147
Erfurt 143--160 140--154 145--160 140--148
Stettin (Bezirk) 148 154 130 140 135--145 129-131
Stolp (Platz) 165 135 128Anklam (Platz) 145 13 130 128Greifswald (Platz) 146 133 S sDanzig 156 1363-137 128 124Thorn 150--156 125--136 120--123 124 130
Königsberg i. Pr. 153 132 136
Allenſtein 150 133--140 112--115 131 140
Breslau 141--158 134-144 121--140 123 130
Hirſchberg 160 165 137--149 126-144 126 132
Militſch 154 158 138--140 130 134 124 128
Glogau 152--154 141-142 124 121 122
Lüben 149--157 132-140 130-138 122 130Poſen 146--156 133 138 125--135 126 131
Bromberg 154 130 134 120 Siſſa 150--156 126 136 112-120 118--130
Rawitſch 140--150 130--140 120--130 115--125
Gneſen 154 134 130 130Kiel 142--145 138--140 137-140 139 145Marne 141--142 134-136 132-134 142--144
Flensburg 150 142--144 s 140Kaſſel 152 1a3 S 148b) Nach privater Ekmittelung:

Stadt 755 g. p I. 712 g. p. l. 573 g. p. I. 450 g. p.Berlin 155 la 2 ra44Stettin 154 139 145 1312Königsberg i. Pr. 152 137 132 127Breslau 158 144 140 131Poſen 156 138 135 131Neuß 160 140 S 146Mannheim 169 152 T 147Hamburg 151 144 s 142Raps: Breslau 204 A. Stettin 205 Stralſund 200
Nübſen 194

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

S

am 17. Aug. am 16. Aug.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 774 Cts. c 172,85 c 171,85

Chicago Sept. 708/, Cts. 170,30 169,55
Liverpool 5ſh. P d. 174,00 174,00Odeſſa laolo 89 Kop. „I168,15 168,15Riga n e 99 164,40 164,40In Paris Aug. 19,65 Fes. 159,25Von Amſterdam nach Köln Nov. S äöLNewyork nach Berlin Rogg. loko 59*, Cts. 152,45 152 85

Deſa T ſop. 148 18,t Riga I I II 149,75 149,75Amſterdam nach Köln Okt. 134 hi. fl. 149,35 149,35
Newyork nach Verlin Mais Sept. 365/ Cts. 95.25 94,85

e a

e c

e

c

c

S

d

S



Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 17. Auguſt. Weizen matt, holſteiniſcher loco

148--151 Mk. Roggen ſtetig, 142mecklenburg. loco neuer148, ruſſiſcher ioco ruhig, 108. Mais 98, Hafer ſietig, Gerſte ruhiger.

Wien, 17. Auguſt. Weizen per Herbſt 8,52 Gd., 8,53 Br.,
pr. Frühjahr 8,81 Gd., 8,82 Br. Roggen ver Herbſt 6,97 Gd.,
6,98 Br., pr. Frühjahr 7,20 Gd., 7,22 Br. Mais ver Sept.Oktob.

Gd., Br., Hafer per Herbſt 5,56 Gd. 5,57 Br., per
Frühjahr 5,59 Gd., 5,81 Br.

Peſt, 17. Auguſt. Weizen loco ſchwach, pr. Oktober 8,45 Gd.,
8,46 Br., pr. April 8,74 Gd., 8,75 Br. Roggen pr. Oktober 6,70
Gd., 6,71 Br. Hafer ver Okt. 5,26 Gd., 5,28 Br. Mais pr.
Auguſt 4,72 Gd., 4,73 Br., pr. Mai 1900 4,78 G., 4,80 Br.

Paris, 17. Auguſt. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per
Auguſt 19.65, ver Septbr. 19.80, pr. Sept.- Dez. 20.15, per
Nov. Febr. 20,50. Roggen ruhig, pr. Auguſt 13,50, per
Nov.Dez. 13,85.

Paris, 17. Auguſt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per
Aug. 19.60, pr. Septbr. 19.80, per Sept.-Dez. 20,10, Nov. -Febr.
20,50. Roggen ruhig, per Auguſt 13.60, per Nov.Dez. 13.85.

Auſſterdam, 17. Auguſt. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
ver Nov. per März Roggen loco do. auf Termine
ruhig, Oktbr. 134, ver März 134

Lvudon, 17. Aug. An der Küſte 5 Weizenladungen angeboten.
Antwerpen, 17. Auguſt. Weizen feſt. Roggen weichend

Hafer weichend. Gerſte ſteigend.
New-ork, 17. Auguſt. (Telegramm.) Rother Winkter

Weizen loco 777/5, per Auguſt pr. Sept. 767 vr. Dezember791, pr. Mai 80., Mais pr. Aug. 377, ver Sept. 37, pr. Dezemb.
34 Mehl 2,75, Getreidefracht 2

Chirago, 17. Auguſt. (Telegr.) Weizen per Auguſt
er Sept. 712/, Mais pr. Auguſt 307,.

Zucker.
Hamburg, 17. Auguſt. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker,

I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
pr. Aug. 10,45, vr. Septbr. 10,45, vr. Okt. 9,772, pr. Dezembr.
9,00, pr. März 9,80, pr. Mai 9.85. Alte Ernte ſtetig, neue feſt.

r London, 17. Auguſt. 96 Proz. Javazucker loco 12 ſtekig.
Rüben Rohzucker 10 sh. 41 d. ſtetig.

Kaffee.
Hamburg, 17. Auguſt. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

s Septbr. 27,50 G., Dezbr. 28,00 G., März. 28,75, Mai
29,25.

Hamburg, 17. Auguſt. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Septbr. 27,50 G., Dezbr. 28,25 G., März 28,75 G.
Mai 29,25 G. Behauptet.

Havre, 17. Auguſt. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
ſchloß mit 5 PointsHauſſe. Rio 19000 Sack, Santos 45000 Sack.
Recetes für zwei Tage.

Havre, 17. Auguſt. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Aug. 32,50, Septbr. 32,50, Dez. 33,25. Tendenz

Amſterdam, 17. Auguſt. Java Kaffee good ordinary 25
Petroleum.

Bremen, 17. Auguſt. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
white loco 7,05 Br.

Hamburg, 17. Auguſt. Petroleum feſt. Standard white
loco 6,95 Br.

Antwerpen, 17. Auguſt. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.
Type weiß loco 19 bez. und Br., Auguſt Br., September
19/, Br. Sept.Dez. 194 Br. Tendenz: Ruhig.

Spiritus.
Nordhanuſen, 16. Auguſt. Branntwein 45 Vol. für

100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 63,00-—65,00 Mk., Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 57,00 bis 59,00 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Berlin, 17. Auguſt. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 43,5 Mk. ge
handelt worden.

Breslau, 17. Auguſt. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent,
excl. 50 Mk. Verbrauchsadgabe ver Aug. 63,10 G., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per Aug. 43,10 G.

Stettin, 17. Auguſt. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.,
Konſumſteuer 42,00 nom.

Hamburg, 17. Auguſt. Spviritus ſtill. Auguſt 19 G.,
Aug.Sept. 19 G., Sep.-Okt. 19 G., Okt.-Novbr. 182/, G.

Paris, 17. Auguſt. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet,
Auguſt 47,50, September 42,75, September- Dezember 38,75, Jan.
April 37,75.

Oele. DOelſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 17. Aug. Rüböl (unverzollt) ruhiger, loco 48,25.
Köln, 17. Auguſt. Rüböl loc 51.50, Auguſt 48,50 Br.
Paris, 17. Auguſt. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig, Auguſt

52,00, September 52,00, Sept.-Dzbr. 52.75, Jan.April 53,50.
Hülſenfrüchte.

Nordhaufen, 17. Auguſt. Kochlinſen 26,00-30,00 Mk., Koch
erbſen 16,00 18,00 Mk. Speiſebohnen 20--22 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. e
Berlin, 17. Auguſt. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

19,00 Mk., Kartoffelmehl 19,00 Mk., feuchte Stärke Mk.
Nordhaufen, 17. Auguſt. Kartoffeln 4,50--5,50 Mk. p. 100 kg
Hamburg, 16. Auguſt. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

182/ 19 Mk., Liefer. Sept. -Oktob. 182/,--19/, Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 19--191 Mk., Liefer. Septbr.-Okt. 19 bis
191 Mk., Suverior Stärke 19--191 Mk., SuperiorMehl 19
20 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhauſen, 17. Auguſt. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., ge-
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk., Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk.
Kalbfleiſch 1,10-—-1,- 20 Mk., Landbutter 2,20 Mk., Speiſebutter 2,30 bis

2,40 Mk., feinſte Gutsbütter 2,50--2,60 Mk. für 1 kg. Eier 3,40
bis 3,60 Mk. das Schock, 1,14--1,20 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock
4,00-—-5,00 Mk.

Hamburg, 16. Auguſt. Schm al z. Amerik. Steam 26 Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Armour's Special 29 Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 288/, Mk., do. do. Choice Grocery 28 Mk.,
div. Marken 28--28 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Fiſche.
Hamburg, 16. Auguſt. Steinbutt 115 Pfg., kleine 80 Pfg.,

Seezungen 150 Pfg., kleine 110 Pfg., Kleiße, große 70 Pfg.,
kleine 45 Pfg., Rothzungen 40 Pfg., Zander 80 Pſg., Schollen
große 55 Pfg., mittel 35 Pfg., kleine 25 Pfg., Schellſiſche, große
20 Pfg., mittel 18 Pfg., kleine 9 Pfg., Lachs, rothfl. 210 Pfg.,
Silberlachs Pfg., Lachsforellen 160 Pfg., Fliußhechte 75 Pfg.
Seehechte 22 Pfg., Hummern, lebende 300 Pfg., Cabliau, große
22 Pfg., kleine 15 Pfg., Lengfiſch 8 Pfg., Rochen 4 Pfg., Blaufiſch
6 Pfg., Schnepel Pfg.

Stroh. Heu.
Nordhauſen, 17. Auguſt. Richtſtroh 3,00-3,50 Mk., Heu

4,50--6,00 Mk., für 100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 17. Auguſt. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 32,00 Pfg.

Liverpool, 17. Auguſt. (Schluß Bericht.) Baumwolle.
Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen,

Middling amerikaniſche Lieferungen Ruhig.
Per Aug.Sept. 3 Käuferpreis, Per Jan. Febr. 3 Käuferpreis,

Sept.Okt. 32 Verk.-Preis, ärz 3 Käuferpreis,
Okt.Nov. 329 Verk.-Preis, ärz April 32 Verk.Preis,
Nov.Dez. 3 Verk.-Preis,, April-Mai 32 Käuferpreis,

Dez. Jan. 318 Käuferpreis,“ MaiJuni 32 Käuferpreis,
Metalle.

Amſterdam, 17. Auguſt. Bancazinn 384.
London, 17. Auguſt. Silber 27 Lſtrl., ChiliKupfer 75

Lſtrl,, ver 3 Monate 76! Lſtrl., Blei ſpan. 1418/16 Lſtrl., engl.
15 Lſtrl., Zinn 139 Lſtrl., Zink 24 Lſtrl.

Glasgow, 17. Auguſt. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 65 sh 8 d.

Düngemittel.
Hamburg, 15. Auguſt. (Chiliſalpeter.) Loco 6,92 Mk.

Rio de Janeiro, 16. Auguſt. Wechſel auf London 85/
Buenos Ayres, 16. Auguſt. Goldagio 130.

3323232323 c cc3c2Verantwortlich für die Redaktion Hr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „„Aun die Nedaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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Druck und Verlax von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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